Eine Welt ohne Religionen

Ich bin Michael Seeger; ich sehe mich in der Tradition der Renaissance und der Aufklärung und möchte ein paar Thesen und Gedanken formulieren, welche uns vielleicht als Türöffner für die anschließenden Gespräche dienen können.
„Das Leben ist schön!“ – ist mein Lebensmotto. Ja, das Leben ist schön … und könnte noch schöner sein, wenn wir Vernunft und Wissenschaft als entscheidende Richtschnur für unser Denken und Handeln ins Recht setzten. Da sind seit 250 Jahren deutliche Fortschritte erzielt, es gibt aber immer wieder heftige Hemmnisse für das Walten der Vernunft. Sie kommen aus Verschwörungstheorien, aus dem Glauben und mithin aus den Religionen. Meine Hauptthese heißt daher:

Die Welt wäre besser ohne Religion!

Vielleicht langweile ich euch jetzt; es muss aber immer wieder an die fatale Verantwortung von Religion für inhumane Aktionen, vor allem für Krieg und Gewalt erinnert werden:
· Mohamed überzog im 7. Jh. riesige Gebiete mit seinen Eroberungskriegen

· Die Kreuzzüge des Hochmittelalters waren ein grausiges Blutbad

· Die spanischen Eroberer Amerikas begründeten das Auslöschen alter Hochkulturen mit der christlichen Religion

· In der Folge der Reformation wüteten in Europa jahrhundertelang Religionskriege. Der 30-jährige Krieg verwüstete schließlich ganz Europa.

· Bis in die frühe Neuzeit trieb die Inquisition mit ihrer Hexen- und Ketzerverfolgung ihr Unwesen. Weil Gesine Infos über die Giordana-Bruno-Stiftung auslegt, erinnere ich gerne daran, dass das freigeistige  Multitalent Bruno im Jahr 1600 in Rom verbrannt wurde.

· Der Nordirland- und der Nahostkonflikt sind auch religiös befeuert. Meine Kollegen aus der Historikerzunft betonen zwar immer wieder, dass die aufgezählten Konflikte im Wesentlichen soziale und machtpolitische Ursachen hätten. Ich halte dagegen, dass es sie ohne Religion nicht gäbe. Nachdem bis ca. 1980 die Bedeutung der Religionen schwand, ist in den letzten Jahrzehnten, v.a. seit dem Ende der bipolaren Welt 1989 ff ein Anwachsendes Religiösen zu beobachten. Speziell in Israel und Palästina sehen wir, dass neben der islamistischen Hamas, die einst säkular-sozialistische Al Fatah inzwischen religiös aufgeladen ist. Der Staat Israel seinerseits hat sich jüngst als „jüdischen Staat“ erklärt.
· Fatales Wirken des Religiösen in unserer Zeit sind vor allem Hass und Gewalt. Die schlimmsten Varianten sehen wir im IS, Taliban und in Boko Haram. 

Die Gewalttätigkeiten gehen teils von der Spitze der autoritären Staatslenker aus, zum größten Teil sind es unkontrollierte Massenbewegungen. Ganz schrecklich ist mir aus dem Herbst 2018 der fanatisierte Männermob in Pakistan im Gedächtnis, welcher hunderttausendfach den Tod der Christin Asia Bibi forderten. Sie wurde der Apostasie, des Glaubensabfalls bezichtigt. Opfer islamistischen Verfolgung sind Hindus und vor allem Christen.
· Die zu Tausenden verübten Missbräuche an Schutzbefohlenen durch Geistliche erwecken unseren Ekel.

Jetzt höre ich immer wieder, all diese Gräuel seinen Verirrungen von Menschen, welche mit der „wahren Religion“ nichts zu tun hätten. Genauso wird im Zusammenhang mit der Ersatzreligion Kommunismus argumentiert. Wo finden wir denn die „wahre“ Religion? Schauen wir in die religiösen Erzählungen, in die Heiligen Schriften: 

· Mohamed fordert im Koran das Töten von Ungläubigen, das Steinigen von Ehebrecherinnen.

· Ganz am Anfang in der uns eher vertrauten Bibel steht im Alten Testament der Brudermord von Kain an Abel. Was ist das für ein Gott, der des einen Opfer annimmt, das des anderen aber verweigert und ihn damit in den Brudermord treibt. Das Alte Testament, für die Juden die Thora, ist voll von Betrug und Gewalt: Mord, Massenmord, Massenvergewaltigung, Zwangsbeschneidung.

· Und im neuen Testament? Da schwört Jesus der Gewalt ab. Was aber ist mit der Erzählung vom Ölberg? Petrus wird vom Sohn Gottes prophezeit, dass er ehe der Hahn 3 mal kräht, ihn verraten haben wird. Petrus verrät ihn. Was für ein Freiheitsbild verbirgt sich dahinter, wenn der Mensch gar nichts anderes tun kann, als die göttliche Prophezeiung zu erfüllen?

Unser größtes Problem heute aber ist, dass zu viele Menschen auf dem Planeten unsere Erde zerstören. Im Zuge der Klimadebatten höre ich nie von der Hauptursache: Dass nämlich jeder zusätzliche Mensch die Erde zerstört. Über Geburtenkontrolle und Begrenzung des Bevölkerungswachstums gibt es keinen Diskurs. Da wirken religiöse Tabus. Das „Mehret euch“ der Schriften“, die Fruchtbarkeitsmantras der Religionen sind wirkmächtig. Selbst bei Vergewaltigung stellt sich etwa die kath. Kirche Argentiniens gegen eine gesetzliche Abtreibungserlaubnis und hat damit Erfolg!

Warum all diese Gewalt durch Religion? Speziell die monotheistischen Religionen gehen davon aus, dass es nur einen, nur den ihren Gott gebe: „Du sollst keine anderen Götter neben mir haben“; „Allah akbah“. Die Religionen müssen ihren Alleinvertretungs- und Wahrheitsanspruch, ihre Deutungshoheit über das Leben verteidigen. Die Diskriminierung oder gar Verfolgung des Andersgläubigen, des Ungläubigen ist die logische Konsequenz.
Aber brauchen wir nicht Religion zur Begründung einer humanistischen Ethik? Nein! Ich zitiere eine wunderbar einfache Definition von Humanismus durch Steven Pinker („Aufklärung jetzt!“).

"Fortschritt besteht aus der Anwendung von Wissen, um der gesamten Menschheit das gleiche Wohlergehen zu ermöglichen, das jeder von uns für sich selbst anstrebt."

Unser gemeinsames vernunftbasiertes Handeln kann und muss Humanität und Fortschritt befördern. Daneben beglückt - ganz kontemplativ - die Beobachtung der wunderbar komplexen und vernünftigen Organisationen im Kosmos - vom Bienenstaat bis zur Tiefe des Multiversums - mit mehr Ästhetik und Spiritualität als jede Religion!
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